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mit den anderen Gefangenen trans-
portiert, oft in Ketten. In den abge-
legenen Gegenden Sibiriens und des 
Kaukasus wird ihnen ein Stück Land 
zur Urbarmachung übergeben, und 
sie müssen dort unter polizeilicher 
Aufsicht verbleiben. Doch auch hier 
finden sich die Gläubigen schnell zu-
sammen, und es entstehen neue klei-
ne Gemeinden.“

Baedekers Reisen blieben aber nicht 
auf Russland beschränkt, sondern im 
Laufe der Zeit besuchte er fast alle 
europäischen Länder. Er predigte auf 
Englisch, Deutsch und Französisch 
und nahm sich bis zu fünf Dolmet-
scher, die gleichzeitig in verschiede-
ne Sprachen übersetzten. Seine geist-
liche Heimat hatte er in den Gemein-
den der „offenen Brüder“, aber über-
all, wo er sich aufhielt, war es ihm 

„Bibel auslegen ist eine verantwor-
tungsvolle Sache“, schreiben Helge 
Stadelmann und Thomas Richter im 
Vorwort dieses Buches. „Da kann viel 
passieren. Da kann Gottes Wort ver-
wässert werden, ganze Gemeinden in 
eine falsche Richtung gewiesen wer-
den. Und es kann passieren, dass … 
zwar ‚Bibelarbeit‘ bzw. ‚Auslegung 
der Heiligen Schrift‘ draufsteht, aber 
nur subjektive Einfälle und persönli-

che Meinun-
gen des ‚Aus-
legers‘ drin sind! Wenn die Aussagen 
der Bibel das Fundament für die ent-
scheidenden Situationen des Lebens 
sind (Mt 7,24ff.), wenn vom richti-
gen oder falschen Umgang mit der 
Heiligen Schrift ganz wesentlich Got-
tes Urteil über mein Leben abhängt 
(2Petr 3,16), dann lohnt es sich zu 
lernen, die Bibel sachgemäß auszu-
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ein Anliegen, das Einssein der Gläubi-
gen zu verwirklichen. So war er 1886 
an der Gründung der Allianz-Konfe-
renz in Bad Blankenburg beteiligt und 
nahm dann an fast allen Allianz-Kon-
ferenzen der nächsten Jahre teil.

Trotz gesundheitlicher Probleme 
wurde es Baedeker geschenkt, bis 
in die letzten Tage seines Lebens im 
Dienst der Verkündigung zu stehen. 
Eine seiner letzten Predigten hielt er 
1906 in einem kleinen Ort in der Nä-
he von Weston-super-Mare, an dem 
er vor 40 Jahren den Dienst der Ver-
kündigung begonnen hatte. Während 
der Teilnahme an einer Konferenz in 
Clifton bei Bristol holte der Herr seinen 
Knecht am 9. Oktober 1906 heim. Ei-
nes seiner letzten Worte war: „Ich wer-
de den König sehen in seiner Schö-
ne.“

Daniel Herm
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legen. Nur, die Bibel auslegen ist nicht 
leicht“ (S. 9). 

Das Buch wurde also verfasst, um 
dem Leser Grundprinzipien der Bibel-
auslegung zu vermitteln, aber auch 
um vor gängigen Gefahren zu war-
nen. Es ist in zwei Hauptteile aufgeteilt, 
wobei im ersten auf wenigen Seiten ei-
ne „Einführung in die schrift- und text-
gemäße Auslegung der Bibel“ stattfin-
det; im zweiten werden dann die „zehn 
Schritte zu einer schrift- und textge-
mäßen Auslegung der Bibel“ sukzessi-
ve erläutert. Die Autoren räumen ein, 
dass „die hier vorgestellte 10-Schritt-
Methode keine Garantie für eine gute 
Auslegung [ist]. Aber sie ist ein Leitfa-
den, der helfen kann, eine schlech-
te Auslegung unwahrscheinlicher zu 
machen“ (S. 29).

Stadelmann und Richter haben sich 
bemüht, die Inhalte möglichst an-
schaulich und leicht nachvollziehbar 
zu präsentieren. In einigen Passagen 
werden aber Begriffe verwendet, die 
ein gewisses Maß an Vertrautheit mit 
dem Thema voraussetzen. So z. B.: 
„Der Wert konkreter gattungs-, form- 
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und stilanalytischer Beobachtungen 
kann durch historisch-kritische Spe-
kulationen, die unter dem Namen 
‚Formkritik‘ betrieben werden, nicht 
aufgehoben werden“ (S. 120).

Nach der Lektüre des Buches muss 
man sicherlich feststellen, dass ei-
nem bekannte Aspekte wieder mehr 
bewusst geworden sind und dass man 
einiges neu hinzugelernt hat. Beim 
Thema „Probleme der Übersetzungs-
weisen“ verwundert es aber, dass das 
Prinzip des „wörtlichen“ Übersetzens 
und das der „dynamischen Äquiva-
lenz“ („sinngetreues Übersetzen“) 
gleichwertig nebeneinandergestellt 
werden und „zur leichteren Entde-
ckung der Textaussage“ ausdrück-
lich die Gute Nachricht Bibel emp-
fohlen wird (S. 60), die bekanntlich 
von bibelkritischen Theologen über-
setzt wurde.

Wenn wir durch das Buch angeregt 
werden, wieder mehr in der Bibel zu 
lesen, sie systematisch zu erforschen 
und die Botschaft in unserem Leben 
umsetzen, hat es seinen Zweck er-
füllt.

Jochen Klein




